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II. “Gebäude und Wasser sind überarbeitet, jedoch noch vor
derLuft. Die Bastei ist mit Ausnahme der weissen Eck-
quadem ganz übergangen. Das Wasser hat noch viele
weisse Stellen.

' I[L_ Mit der Luft; die weissen E6ksteine der Basitei sind mit
Ausnahme der oberen weiss gelassenen mit Strichen über-
gungen und das Wasser ist fast ganz zugelegt, der Hügel
jedoch, der dem rechten Ende des Kahnes gegenüber liegt,
ist noch weiss.

iv. Dieser Hügel ist jetzt ebenfalls mit Strichen zugelegt, _
das Blatt hat jedoch noch keine Schrift.

V. Vollendete Abdnioke mit der Schrift.

33. ALTARE IN S'HA MARIA in Trastevere.

Altar in Santa Maria. in Trastevere. Ein Priester vollzieht vor
dem Altar die heilige Handlung der Messe, Andächtige stehen
und knieen vorn in der Kirche vor dem Altar, rechts fünf: vier
Männer und eine Frau, links mehr Personen, unter welchen
zwei Mönche. Ueber dem Muttergottesbild des Altares hängt
der Heilahd am Kreuz und die Behönung des Altars bildet
der segnende Gottvater. Unten auf jeder Seite ist auf Gewölk
ein anbetender Engel angebracht.

H. 8" 379 Br. 6“.
Wir kennen folgende Aetzdrücke:

L Vor der Decke der Kirche, vor dem Fussboden und vor
den Andäehtigen, welche Partien wie der Altar selbst und
lseine Umgebung noch zum grössten Theil ganz Weiss sind.
Der Priester vor dem Altar ist nur noch in Umrissen an-
gedeutet. Vor dem Namen des Künstlers. _

IL Im Ganzen ebenso, jedoch mit verschiedenen Ueberarbei—
tungen. Die Flügel des links befindlichen Engels, sowie

alle Schattenpartien des Altars sind durch Kreuzsohraffi-

rungen verstärkt, die Caryatiden an den Seiten des Alters

Sowie die Vorhänge desselben, zuvor noch ganz weiss,
sind jetzt ebenfalls in Schatten gesetzt.
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Mit weiteren Ueberarbeitungen: Decke und Fussboden
sind eingesetzt, auch die Andäehtige11 [hinzugefügt, die
linke Waudfläche der Kirche ist überarbeitet und die Hei—
ligengestalten am Grund des Altars zu Seiten des Gmai-
fixes sind jetzt da, doch fehlt noch eine Menge anderer
Arbeiten. Links unter der Ansicht: C. Sprosse 1852.

IV. Das Gewand des Priesters, dessen Musterin vorigenAetz-
drücken nur angedeutet war, ist jetzt vollendet, der Grund
zwischen der Säule und dem Altar hinter dem links be-

findlichen Engel, zuvor noch weiss, ist mit wagerechten

Strichen übergangen. Auch die Altardecke zeigt weitere

Ueberarbeitungen und das Täfelchen rechts an der Mauer

unter dem Medaillonbildniss des Papstes, zuvor ebenfalls

noch ganz weiss, ist nunmehr mit lothrechten Strichen

überarbeitet, jedoch noch vor der Schrift.

V. Mit der Schrift.

34. S. S. GIOVANNI E PAOL0 in Roma.

Die bekannte Doppelkirche ist auf der Höhe des Mittelgrundes
gelegen, rechts vor ihr sieht man das etwas niedriger liegende
Kloster S. Gregon'o. Das Terrain ist im Vorgrund hügelicht
und im Mittelgrund diésseits der Gebäude mit dichtem Baum-
wuchs bedeckt. Der Hintergrund ist bergig.

I.

11.

H. 6", Br. 8” 3’".

Wir kennen folgende Aetzdrücke:

Vor der Luft, vor den Bergen im Hintergrund und vor

den Ueberarbeitiingen der weiss gelassenen Lichtflächeu.

Rechts unter der Ansicht: C. Sprosee. 1852.
Vor der Luft, jedoch mit dem hinzugefüthll bergigen
Hintergrunde‚ Em grosser Theil der weissen Lichtflächen
der Gebäude und des Terrainsist überarbeitet; die beiden

grossen Lichtfiächen auf dem Termin des Vorgrundes sind
jedoch noch weiss, auch die Gartenmauer des Klosters

S G'f1”98‘orio rechts im Mittelgrund ist noch weiss, nur in
Contourumrissen vorhanden.  


